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Inklusives Leben lernen 
Schulprojekt zur Aufklärung über Pränataldiagnostik gestartet  

Berlin, 07. September 2017 - Schwangerschaftsvorsorge stellt Frauen und ihre Familien oft 
vor große Herausforderungen: Wenn der Verdacht auf einen möglicherweise krankhaften Be-
fund beim Fötus geäußert wird, stehen viele Betroffene allein da und fühlen sich zu Unrecht 
zu Maßnahmen gedrängt, von denen sie vorher nie gehört hatten. Experten und Betroffene 
fordern bereits im Vorfeld mehr Aufklärung über die Vorteile und Risiken der Pränataldiag-
nostik. Denn je ausführlicher und frühzeitiger darüber aufgeklärt wird, welche Entscheidun-
gen auf Schwangere und ihre Partner zukommen, umso besser vorbereitet können diese dar-
über entscheiden, was und wie viel sie über ihr ungeborenes Kind wissen möchten. Nun star-
tet das Schulprojekt „Aufklärung Pränataldiagnostik“, in dem Schülerinnen und Schülern 
nicht nur Wissen zu diesem Thema vermittelt wird, sondern in dem sie auch eigene Erfahrun-
gen in der Begegnung mit ExpertInnen, Schwangeren, betroffenen Eltern sammeln werden.  

Mit Beginn des neuen Schuljahres werden sich die Schülerinnen und Schüler der Oberstufenklas-
sen der Johannes-Schule-Berlin (Freie Waldorfschule in Schöneberg), der Annemarie-Lindner-
Schule in Nagold und dem Marien-Gymnasium in Kaufbeuren mit dem Thema der vorgeburtlichen 
Untersuchungen auseinandersetzen. Dabei steht die eigenständige Recherche im Lebensumfeld im 
Mittelpunkt. In Gesprächen und Interviews mit Betroffenen, ÄrztInnen und ExpertInnen, werden 
sie über mehrere Wochen hinweg in diesem Bereich persönliche Erfahrungen sammeln und fil-
misch dokumentieren. Im Frühjahr 2018 sollen die Ergebnisse sowie ein Film von den Schülern bei 
einer öffentlichen Veranstaltung in Berlin präsentiert werden. 

Wie können junge Menschen lernen, kompetente Entscheidungen zu treffen, bevor sie eine Fami-
lie gründen? Das war die Ausgangsfrage für das Projekt, das von GESUNDHEIT AKTIV e. V. zusam-
men mit der Autorin Kathrin Fezer Schadt und dem „Projekt Dr. Ulla Franken“ der Stiftung Be-
wusstseinswissenschaften ins Leben gerufen wurde.  

„Während der langjährigen Betreuung von Eltern innerhalb und nach Problemschwangerschaften, 
hat sich mir gezeigt, dass die Vor- und Nachteile der Pränataldiagnostik nicht kritisch genug hin-
terfragt werden. Nach einem auffälligen Befund findet heute in den meisten Fällen ein Schwan-
gerschaftsabbruch statt. Auch deshalb, weil oft nicht die Alternativen aufgezeigt werden, wie 
zum Beispiel eine palliative Geburt oder Wege, wie sich ein Leben mit einem behinderten Kind 
gestalten lässt“, sagte Kathrin Fezer Schadt im Rahmen der Lesung am 06. September, die als of-
fizieller Auftakt des Schulprojekts bei GESUNDHEIT AKTIV e. V. in Berlin stattfand. „Genau das 
war auch meine Intention, um an die Öffentlichkeit zu gehen. Ich wollte zeigen, dass das Leben 
mit einem behinderten Kind nicht bedeutet, dass das eigene Leben vorbei ist – und, dass nicht die 
Behinderungen das Leben erschweren, sondern die Art, wie unsere Gesellschaft mit Menschen mit 
Behinderung umgeht. Alle reden von Inklusion, aber bis wir sie wirklich leben, ist es noch ein wei-
ter Weg“, ergänzt die Autorin Mareice Kaiser. Auch sie wurde von GESUNDHEIT AKTIV e. V. zu 
dem Abend eingeladen, um aus ihrem Buch „Alles Inklusive“ vorzulesen.  

Im Anschluss sprachen die Autorinnen gemeinsam mit den zahlreichen Gästen und Schülerinnen 
und Schülern aus Berlin unter anderem auch darüber, wie ein Leben mit Behinderung bewertet 
wird und wie eine würdevolle und professionelle Begleitung betroffener Eltern aussehen kann.  

 

 



 

 

Mit dabei war auch die Berliner Filmemacherin Dörte Grimm, die die Projektphase an den Schulen 
filmisch begleiten wird. Der Film wird von der Initiative REGENBOGEN „Glücklose Schwanger-
schaft e. V.“ gefördert.   

„Wir hoffen“, so die Initiatoren, „dass wir einen Impuls setzen können, der auch andere Schulen 
motiviert, den Biologie- und den Ethikunterricht praktisch zu nutzen. So könnten Frauen und Fa-
milien darin gestärkt werden, ihren eigenen Weg zu gehen – auf der Basis einer guten Aufklärung 
und von frühen persönlichen Erfahrungen.“  

 

Über GESUNDHEIT AKTIV 

GESUNDHEIT AKTIV e. V. vertritt unabhängig und gemeinnützig die Interessen von BürgerInnen 
und PatientInnen in gesundheitsrelevanten Fragen. Die bundesweiten Aktivitäten des Bürger- und 
Patientenverbands zielen darauf ab, ein solidarisches Gesundheitswesen und eine ganzheitliche 
Medizin zu fördern. 1952 gegründet, zählt GESUNDHEIT AKTIV heute rund 8.000 Privatpersonen 
und etwa 100 Organisationen zu seinen Mitgliedern. 
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